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                      “Thüringer Ökoflur- Naturfrucht“ w.V.

TÖN – Infofax   auch nachzulesen auf:
 www.oekoflur.de
Nottleben den 08.08.2011
Sehr geehrte Damen und Herren,

werte Berufskollegen,

einige kurze Informationen zum Marktgeschehen als auch einige Hinweise für die bevorstehende Herbstaussaat.

Zunächst das Positive: Es gibt zurzeit eine recht gute Getreidenachfrage, nach Backweizen als auch Futtergetreide (Wintergerste, Weizen, Triticale). Dabei stehen die Qualitäten noch nicht im Vordergrund.

Probleme bereiten uns derzeit die nicht lagerfähigen Partien auf Grund der hohen Feuchte. Gegenwärtig haben wir Trocknungsmöglichkeiten in Halle – Döllnitz gefunden. Im täglichen Umlauf zwischen Erfurt und Halle wird nun Ware bewegt. Es kostet zwar Geld, aber die Ware bleibt für eine Vermarktung als Speisegetreide erhalten.

Wer für seine Erntemengen zudem noch Lager benötigt, sollte und kann sich gerne bei uns melden.

Auch bei der Preisbildung gibt es noch großes Rätselraten bzw. eine abwartende Haltungen seitens der Abnehmer. Die Preise werden sicher besser sein als im letzten Jahr zur Ernte, aber keiner traut sich bisher, eine konkrete Vorgabe zu machen

Werte Kollegen, nach der Ernte ist gleich vor der Ernte. Das heißt, sich schon jetzt Gedanken machen für die kommende Ernte hinsichtlich der Anbauplanung.

Trotz aller bisherigen Marktungewissheiten möchten wir dennoch die bisherige Empfehlung betreffs des Nichtanbaus von Roggen nochmals bekräftigen. Der Bedarf an backfähigen Roggen ist in der VogtlandBioMühle auf fast die Hälfte reduziert. Zusätzlich haben andere Abnehmer ihren Bedarf nicht ausgedehnt. Auch im Hühner- und Schweinefutterbereich will keiner Roggen so recht haben.

Wer von den Bodenbedingungen auf andere Kulturen wie Wintergerste, Triticale oder Körnerleguminosen ausweichen kann, sollte dies tun. Bei den Futterkulturen besteht auch der Vorteil, dass die Ware sehr zügig nach der Ernte vermarktet werden kann.

Bei der Auswahl der Weizensorten hat sich folgender Weg als gut erwiesen. Im Anbau nach Klee und Luzerne bieten sich Bestandstypen an, während bei großkörnigen Leguminosen ein Ährentyp empfehlenswert ist. Diese Problematik wird am 8. September bei einem Stammtisch in Nottleben thematisiert, wofür wir als Experten Herrn Christian Guddat von der TLL gewinnen konnten. Hierbei kommt es neben dem Austausch der Erfahrungen bei der Sortenwahl auch zur Diskussion vom Mischanbau von Leguminosen und Getreide.

Weiterhin können wir auch schon über die über die Sorten diskutieren, die Dr. Marold auf seiner Saatgutliste hat.

Für die weiteren Erntearbeiten wünsche ich gutes Gelingen.

Mit freundlichen Grüßen

H. Deckert
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